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Die friedlichen Symptome
mehren sich in erfreulicher Weise. Die Besuche
Kaiser Wilhelms in England und Kaiser Franz
Josephs in Berlin sind die großen Marksteine
des Friedenswerkes ; nach keiner Seite hin an¬
griffsweise, aber nach zwei Seiten hin vertei¬
digungsweise formierten sich die europäischen
Friedensmächte , zu denen uian jetzt auch, obwohl
schriftliche Abmachungen mangeln , England zäh¬
len darf.

Aber es sind nicht die Monarchenbesuche
allein, welche der Welt Friedensbürgschaften
bieten . Auch andere Ereignisse werfen den an¬
genehm kühlenden Schatten des Friedens . Da
ist in allererster Linie die günstige Aufnahme
zu verzeichnen, welche die Haltung der deutschen
Militär - und Zivilbehörden , sowie der deutschen
Bevölkerung bei der Abholung der irdischen Reste
Carnots und La Tour d 'Auvergnes in ganz
Frankreich hervorgerufen hat . Zum ersten Male
seit 18 Jahren ging ein für Deutschland sym¬
pathischer, einmütiger, anerkennenderZug durch
die gesamte französische Presse. Man merkte,
es kam dieser , an Zurückhaltung oder gar an
die „ Revanche " stimmung gewöhntenPresse dies¬
mal aus dem Herzen , wie der Dank der fran¬
zösischen Kommissare an die deutschen Behörden
für die den französischen Helden erwiesenen
Ehren ebenfalls warm ans dem Herzen quoll.

Die Franzosen schienen sich bei dieser Ge¬
legenheit daran zu erinnern, daß sie die „ritter¬
liche Nation " seien und als solche zum minde¬
sten die Pflicht haben, auch die Ritterlichkeit
anderer anzuerkennen . Und wenn in aller Welt
die Politik mit dem nüchternen Verstände ge¬
macht wird oder doch gemacht werden sollte , -
für Frankreich gilt dieser Satz schon seit hun¬
dert Jahren nicht mehr, dort macht man die
Politik mit dem Gefühl und läßt sich von An¬
tipathien oder Symptomen leiten. Achtzehn
Jahre hindurch hat Deutschland die französische
Antipathie mit Geduld ertragen ; es erträgt
auch die vorübergehende Sympathiebezeigung,
ohne die letztere zu überschätzen.

Die Hoffnung, mit Frankreich in ein besse¬
res Verhältnis zu kommen , schöpft aus einer
bessern, nachhaltigeren Quelle. Jeder franzö¬
sische Patriot muß dringend wünschen, daß der
fast bodenlose Schmutz , den der Boulangerprozeß
und vorgängige Ereignisse aufgewühlt haben,
endlich gründlich weggefegt werde , damit Frank¬
reich und seine leitenden Männer wieder einmal
als Gentlemen erscheinen. Nun hat aber die
Anklageschrift gegen Boulanger deutlich das
Bestreben gezeigt, alle Verantwortlichkeit für die
Spionage gegen Deutschland, alle Kriegshetze¬
reien auf Boulanger und auf die Patriotenliga
zu werfen. Der Generalanwalt macht damit
namens seiner Auftraggeber eine entschuldigende
Verbeugung gegen Deutschland. Es ist aber
zugleich ein für beide Völker sehr erfreuliches
Zeichen , daß die amtliche Stelle das Spionen-
wesen und die Revancheschreierei verächtlich macht
und beiden unlautere , unpatriotische Beweggründe
unterschiebt.

Selbstverständlich bedeuten diese Erscheinun¬
gen noch lange nicht den aufrichtigen Frieden
Frankreichs mit Deutschland , aber sie bedeuten
die Wendung zum Besseren . Nicht nur betreffs
Frankreichs sind solche Symptome zu verzeich¬
nen, sondern auch Rußland in seiner offiziellen
Vertretung empfindet offenbar das Bedürfnis,

aus seiner selbstverschuldeten Isoliertheit heraus¬
zutreten und den gegebenen Verhältnissen Rech¬
nung zu tragen . Es bahnt sich , wie schon ge¬
meldet, ein stillschweigender Ausgleich mit Bul¬
garien an, ein Gehenlassen. Auch das bedeutet
keinen endgültigen Verzicht Rußlands , aber es
heißt so viel, als die Lunte aus der Nähe des
Pulverfasses entfernen. Ferner darf mit Be¬
stimmtheit darauf gerechnet werden , daß der
Gegenbesuch des Zaren beim deutschen Kaiser
wenigstens nicht ganz ergebnislos verlaufen werde.
Als der Zar vor zwei Jahren in Berlin war,
gelang es dem Reichskanzler, das Jntrigennetz
zu zerreißen , mit dem der russische Kaiser um¬
sponnen war ; Bismarck vermochte nachzuweisen,
daß der Zar durch gefälschte Depeschen auf das
schmählichste getäuscht worden sei . Wenn trotz¬
dem die früheren herzlichen Beziehungenzwischen
Berlin und Petersburg noch nicht herzustellen
waren, so verlautete doch dieser Tage mit gro¬
ßer Bestimmtheit , daß durch gegenseitige zu¬
friedenstellende Erklärungen dem Gegenbesuch des
Zaren beim deutschen Kaiser in bester Weise der
Weg geebnet sei.

Landesnachrichlen.
* Altensteig , 17 . Aug. Bei dem am letz¬

ten Sonntag in Wildbad stattgefundenen
Gauturnfest , welches unter Teilnahme von 18
Vereinen den schönsten Verlauf nahm, erhielt
den fünften Preis C. Ruckgaber ; eine öffentliche
Belobung : Aug. Nestle und Paul Pfinder , letz¬
terer Zögling , je vom Turnverein Altensteig.

* Stuttgart, 14. Aug. Der Verein für
evang. Mission in Kamerun hat in seinem zweiten
Jahresbericht für 1888 von mancherlei inneren
und äußeren Schwierigkeiten zu berichten . Seit
der Uebernahmedes Werks um Weihnachten 1886
hat die Basler Mission von 12 ausgesandten
Missionaren bereits 4 durch den Tod verloren.
Doch stehen zur Ausfüllung der Lücken und zu
weiterer Ausdehnung der Arbeit neue Kräfte
mit Freudigkeit bereit und eben jetzt rüsten sich
3 weitere Missionare zum Auszug nach Kamerun.
Die von den Baptisten übernommene Mission
hat ferner unter dem ungünstigen sittlich -religiösen
Stande der überkommenen Christengemeinden zu
leiden . Da diese äußerlich selbständig gestellten
Gemeinden in die von der Basler Mission auf
ihren andern Missiousgebieten erprobte Zucht
und Ordnung sich teilweise nicht fügen wollten,
so haben sich in den Küstenstädten Bethel und
Viktoria Trennungen vollzogen . Diese Aus¬
scheidung unlauterer Bestandteile wird indes nach
anderer Seite um so freiere Bahn machen und
nach den Berichten der Missionare sind die Aus¬
sichteil im ganzen hoffnungsvoll. Die Ausdeh¬
nung der Arbeit , namentlich die Gründung neuer
Stationen gegen das Innere , verlangt aber be¬
trächtliche Mittel. Leider sind, nachdem der
Reiz der Neuheit vorüber war, die Beiträge für
die Kamerunmisston sehr weit schon hinter dem
zunächst Erforderlichen zurückgeblieben , 1888
allein um mehr als 37,000 Mk. hinter den Aus¬
gaben. Auch der „Verein für evang. Mission
in Kamerun, " welcher die Aufbringung der Mittel
für diese Mission bezweckt , hat 1888 in seinen
Einnahmen einen Rückgang von mehr als 3500 M.
erlitten , wobei allerdings der von Kaiser Wil¬
helm I 1887 dem Verein zugewendete Beitrag
von 3000 Mk. besonders in das Gewicht fällt.
Hingegen haben die regelmäßigen Jahresbeiträge
des Vereins um etwas zugenommen . Die Ab¬
lieferungen für die Kamerunmission beliefen sich
im vorigen Jahre auf 6840 Mk. Beiträge und

Beitrittserklärungen nimmt neben den auswär¬
tigen Sammlern der neue Rechner des Vereins
Herr Finanzrat Klaiber in Stuttgart, Olga¬
straße 69b entgegen.

* Heilbronn, 12 . Aug. Die bürgerlichen
Kollegien der Stadt Heilbronn beschlossen eine
städtische Badanstalt mit Schwimmbassin an
der Wollhausstraße zu errichten und hiefür eine
öffentliche Konkurrenzauszuschreiben. DerKosten-
aufwand soll 160,000 M. nicht überschreiten.

* Hall, 14. Aug. Ein Sohn von Schreiner
Schwend hier hat in Kandia auf der Insel
Kreta seit einigen Jahren ein Geschäft gegrün¬
det und ist zugleich mit dem deutschen Konsulat
in Kandia betraut . Derselbe schildert in einem
Briese an seine hiesigen Angehörigen die Unruhen
auf Kreta , deren Ursache er in dem Verbleiben
des jetzigen Generalgouverneurs und in der
flauen Pflichtausübung der militärischen Behör¬
den findet.

* Aalen, 10 . August. Die Amtsversamm-
lung verwilligte 2000 Mk. zu den Vorarbeiten
für die angestrebte Kocherthalbahn Wasser¬
alfingen- Gaildorf. Gaildorf hat durch frei¬
willige Beiträge 4200 M . ersammelt.

* Geislingen, OA . Balingen , 13 . Aug.
Wie dem Vfrd . mitgeteilt wird, hat sich Stein¬
hauer Brobeil von hier, derzeit Kommandant
der Geislinger Feuerwehr , als Freiwilliger zum
Eintritt in die Wißmann ' sche Truppe für Afrika
gemeldet und sieht in naher Zeit seiner Einbe¬
rufung entgegen.

* Ulm. Eine alte Dame in Cannstadt b ?-
saß ein Hündchen , an welchem sic mit großer
Liebe hing, das aber wegen seiner Bissigkeit
auf Anordnung des Stadtschultheißenamtes ge¬
tötet werden sollte . Die Dame entfloh mit ihrem
vierbeinigen Schützling nach Ulm. Aber hier
wurde der Hund auf Requisition der Cannstadter
Behörde ergriffen und der Abdeckerei übergeben.
Nochmals versuchte die Herrin des Hundes alle
gesetzlichen Mittel, um die Tötung desselben zu
verhindern, und als diese wiederholt sehlschlugen,
suchte sie den Kleemeister , den sie täglich besuchte,
um ihrem Hunde Leckerbissen zu bringen, zu be¬
wegen , ihr denselben herauszugeben. Sie bot
dem Kleemeister 30, 40, 50 Mk. und schließlich,
was er nur wolle , wenn er ihr „Wallichen"
zurückgebe ; er riskiere nichts dabei, sie reise
mit dem Hund sofort nach England . Auch das
war vergeblich , der Hund wurde getötet, die
Herrin aber wegen Bestechungversuchs zu der
Geldstrafe von 50 Mk. verurteilt.

* (Witterungsaussicht .) Unter dem
Einfluß eines im Nordwcsten erschienenen neuen
Luftwirbels Fortdauer des unbeständigen Wet¬
ters ohne wesentlichen Niederschlag ; es dürfte
sich aber bald besseres Wetter einstellen.

* (Brandschäde n .) Nach einer statistischen
Uebersicht sind im Vorjahre für Brandschäden
in Württemberg zus. 1636904 Mark auk
1663 Policen bezahlt worden. In Thätigkeit
waren 31 Gesellschaften . Das Gesamtversiche¬
rungskapital bei den Mobiliarfeuerversicherungeil
in Württemberg betrug pro Dezember 1888
1954 224 144 Mk. , welche auf 340656 Policen
verteilt waren.

* (Verschiedenes .) Dem Mich . Kürner,
Bauern in Bondorf wurden von ruchloser
Hand ungefähr 300 Hopfenstöcke abgeschuitten.
— In Köngen kam der seltene Fall vor,
daß einem jüngeren Mann sein künstliches Ge¬
biß (mit 3 Zähnen ) während des Schlafs in
die Speiseröhre hinunterrutschte, so daß es mit
den Fingern nicht mehr erreicht werden konnte.



Wäre es dem dortigen Wundarzte nicht gelun¬
gen , nach angestrengten Bemühungen mittelst
Haken und Zange den bedrohlichen Gegenstand
wieder heraufzuholen , so hätte die Sache für
den schon halb erstickten Mann wohl böse Fol¬
gen haben können. Eine Warnung für jeden
mit künstlichem Zahnwerk , dasselbe über Nacht
nicht im Munde zu lassen . — In Ulm hatte
ein Fremder ein Couvert mit 50 000 M . In¬
halt verloren . Ein Telegraphenbote hob das¬
selbe auf und sprang dem Verlierer , der schon
im Münchener Schnellzuge saß , nach, um ihm
den 'Fund einznhändigen . Der ehrliche, aber
erstaunt dreinschauende Finder erhielt als Be¬
lohnung ganze 50 Pfennige ! - Drei Stromer
fielen auf der Straße nach Weingarten einen
Mann an und beraubten ihn seiner Barschaft.
Sie sitzen bereits hinter Schloß und Niegel . —

In Oster di ngcn ist ein Schnlknabe , der am
27 . August 8 Jahre alt wird und beinahe das
Rekrutenmaß hat , denn seine Größe beträgt
1,52 w . Der Leibesumfang um die Hüfte be¬

trägt 67 am , das Gewicht 87 Pfd . Der Knabe
ist geistig vollkommen normal.

* Breiten, 13 . Aug . Am heutigen 200sten
Jahrestage der Zerstörung Breitens verkündete
Glockeugeläute die Stunde der Brandlegung und
der Vertreibung der Bevölkerung durch die Fran¬
zosen ; die Schulen waren geschlossen , ebenso die
Läden der Verkaufsgeschäfte . Ein ^ chülerakt
in der Stiftskirche mit Reden und Vorträgen
hatte schon am Sonntag stattgefunden.

* Die Geschwister des in Offen bürg Hin¬
gerichteten Mörders Richard Ada und zwar 5
Brüder und eine Schwester haben beim großherz.
Ministerium das Gesuch eingereicht , ihren Fami-
lien -Namen in „ Adam " umändern zu dürfen.

" München, 13. Aug . Dem „B . Tgbl .
"

wird von hier geschrieben : Ein Zeichen der Auf¬
klärung des neunzehnten Jahrhunderts wird so¬
eben von Steinach in Tyrol an der Brenner¬
bahn berichtet . Dort verstarb am 11 . ds . M.
der Stabsarzt Dr . Frank von München , ein
alter hier sehr angesehener Herr , seiner Konfession
nach Protestant . Steinach hat eine rein katholi¬
sche Bevölkerung , ist aber vorzugsweise von
Norddeutschen , darunter vielen Berlinern , die
zumeist Protestanten sind , besucht. Trotzdem
verweigerte man das Leichenhaus zur Aufbe¬
wahrung der Leiche des Dr . Frank . Der Pfarrer
reiste alsbald davon , nachdem er zuvor das
Läuten der Totenglocke verboten und der Ge¬
meinde eine Beteiligung am Begräbnis untersagt
hatte . Dieses findet keinesfalls auf dem dorti¬
gen Friedhof statt , dessen Benutzung verweigert
wird . Und so käme die Leiche des protestanti¬
schen Doktors an den Kalvarienberg , wo die
Selbstmörder bestattet werden , wenn nicht die
Familie die Ueberreste des Verstorbenen hierher
überführen läßt . Die dortigen Fremden haben
einen prächtigen Kranz für den Sarg des Ver¬
blichenen gestiftet , um durch dies Zeichen liebe¬
voller Pietät gegen die Unduldsamkeit zu prote¬

stieren . Man kann erwarten , daß der inzwischen
in Steinach angekommene Sohn des Verstor¬
benen, ein junger Offizier , alsbald die nötigen
Maßregeln treffen wird , um dem Vater eine
Ruhestätte zu sichern.

* Durch einen unglücklichen Zufall verlor in
München am Freitag mittag der 17jährige
Malerssohn und Gymnasialschülcr Eugen Dorn
das Leben , indem er von seinem Mitschüler und
Freund Eduard Schleicher beim Scheibenschießen
mit einem Zimmerstutzen erschossen wurde . Er
war demselben gerade in die Schußlinie gelaufen,
als jener die Waffe erhob , um sie abzudrücken.

^ ( Der dickste Mann Münchens .) In
der bayerischen Hauptstadt ist vor einigen Tagen
wie dortige Blätter melden , der Privatier Aug.
Strohofer gestorben . Er hatte ein Gewicht von
gut 3 Zentnern , und seine Korpulenz hat oft
Anlaß zu den lustigsten Wetten gegeben . Als
ditster Mann und stärkster Trinker Münchens
zählte Strohofer zu den Sehenswürdigkeiten der
Jsarstadt.

* Berlin, 13 . Aug . Kaiser Franz Josef
hat dem Kaiser Wilhelm sechs prachtvolle Rapp¬
hengste geschenkt. Dieselben sind mit besonderer
Sorgfalt unter den schönsten Pferden der kai¬
serlichen Marställe ausgewählt worden.

- Berlin, 14 . Aug . Gestern abend fand
das Paradediner im Königlichen Schlosse statt.
Bei demselben brachte Kaiser Wilhelm folgen¬
den Trinkspruch aus : Freudig bewegten Herzens
heiße Ich Eure Majestät willkommen in Meiner
Residenz und an der Stätte , an welcher Mein
hochseliger Großvater Sie zuletzt begrüßt hat.
Bei dem jubelnden Empfang Meines Volkes
werden Eure Majestät empfunden haben , wie
warm und lebendig das Gefühl für die schon
seit Hunderten vonJahceu zwischen Unfern Völkern
bestehende Freundschaft zum Ausdruck kommt.
Vor allem aber ist Mein Heer , von dem Euere
Majestät einen Teil zu sehen Gelegenheit hatten,
stolz darauf , sich dem scharfen Soldatenblick
Euerer Majestät stellen zu dürfen . In Meinem
Volke wie in Meinem Heere wird fest und treu
an der von Uns geschlossenen Bundesgenossen-
schaft gehalten und letzteres ist sich bewußt , daß
es zur Erhaltung des Friedens für Unsere Länder
vereint mit der tapferen österreichisch-ungarischen
Armee einzustehen und , wenn es der Wille der

Vorsehung sein sollte , Schulter an Schulter zu
fechten haben wird . In dieser Gesinnung erhebe
Ich Mein Glas und trinke auf das Wohl Eurer

Majestät , des gesamten österreichischen Hauses,
unserer braven österreichisch - ungarischen Kame¬
raden !" — Darauf erhob sich Kaiser Franz
Josef und dankte mit folgenden Worten : „ Dank¬
bar für den in wärmsten Worten an dieser erin¬

nerungsreichen Stelle ausgebrachten Trinkspruch
Meines kaiserlichen Bruders , für die in so
glänzender und erhebender Weise bethätigte Be¬

grüßung ; dankbar für den Mir auch seitens
der Bevölkerung gewordenen wohlthuenden Em¬

pfang , für die große Herzlichkeit , welche Mich
hier inmitten treuer Bundesgenossen umgiebt,

in dankbarer Erinnerung endlich an die Mir
von den Angehörigen dieses weiten Reiches be¬
wiesene aufrichtige Teilnahme , erhebe Ich das
Glas des Meinem Herzen ffo nahe stehenden
Freundes und Alliierten , auf die untrennbare
Verbrüderung und Kameradschaft zwischen dessen
tapferem Heere und Meiner Armee und auf
die Mehrung und Festigung der Friedensbürg¬
schaften zum Heile und Segen der verbündeten
Staaten und Völker , sowie des gesamten Europa.
Se . Majestät der Deutsche Kaiser und König,
Ihre Majestät die Kaiserin und Königin , das
erlauchte Herrscherhaus leben hoch!

* Berlin, 15 . Aug . Eine kleine Truppe
von Ulanen , die gestern von einer Uebung zurück¬
kehrte , wurde im Tiergarten vom Blitz getroffen;
4 Mann und 5 Pferde wurden niedergeworfen,
ein Mann und ein Pferd getötet . Nachträglich
mußten noch 2 gelähmte Pferde getötet werden.

— Die Anschaffung von Bronzegcschützen
sollte nach Mitteilung verschiedener Blätter durch
die Versuche, welche mit rauchfreiem Pulver
auf dem Schießplatz von Hammerstein angestellt
worden sind, sich als notwendig herausgestellt
haben . Wie nun den „ Hamb . Nachr .

" geschrie¬
ben wird , beruht diese Nachricht auf Unwahr¬
heit , da Gnßstahl eine anderthalbmal größere
Widerstandskraft gegen das Zerreißen der Rohre
biete als die Bronze . Man glaube sogar , daß
auch Oesterreich in Zukunft seine Zuflnchr zum
Gußstahl nehmen werde.

— Die nächstjährige Forderung für koloniale

Zwecke soll die diesjährigen Bewilligungen über¬

steigen. — In Ostafrika steht die Einrichtung
einer berittenen Infanterie bevor.

* Berlin, 15 . Aug . Der Kaiser von Oester¬
reich mit dem Erbherzog Franz Ferdinand ge¬
denkt heute abend um 10 Uhr Berlin zu ver¬
lassen und wird sich zunächst nach Ischl begeben.

* Leipzig. Ein Schmiedegeselle , der ^ an¬
läßlich des letzten Ausstandes der hiesigen
Schmiede einen andern Arbeiter , welcher nicht
gewillt war , die Arbeit einzustellen , mit dem
Stock geschlagen und anderweitig gemißhandelt
hatte , wurde

'
von der Ferienstrafkammer des

hiesigen Landgerichts zu 3 Jahr 6 Monat Ge¬

fängnis verurteilt.
* Straßburg, 15 . Aug . Der Kaiser Wil¬

helm hat das ihm von der Stadt angebotene
Fest angenommen . Derselbe trifft bereits am
20 . d . M . nachmittags hier ein . Am 22 . abends

findet Huldigung der Vereine in Form eines

Lampionzugs statt , welcher über 6000 Teil¬

nehmer zählen wird ; sechszehn Musikkorps und

elfhundert Sänger bringen dem Kaiser eine Se¬
renade.

Ausländisches.
* Wien, 13 . Aug . Gestern abend nach der

Vorstellung erschoß sich auf der Bühne des

Fürsttheaters die Schauspielerin Frau Karoline

Arthur Schulz ; verratene Liebe soll das Mo¬
tiv sein.

* Wien, 14 . Aug . Bei Besprechung der

E " ^ ^ (Nachdruck verboten.)
Novelle von L. Haid heim.

^ (Fortsetzung. )
„ Lw, so ! Jetzt verstand er das Mädchen.
Die Bitte war ihm nicht angenehm , aber jenes Mitleid mit dem

mißhandelten Burschen wachte in ihm wieder auf und besiegte feine Ab¬
neigung , sich in des Vetters Angelegenheiten zu mischen — zudem —
der Bursche liebt das hübsche Kino . — Erich verstand seine Gefühle
und mußte selbst lächeln , daß er sich zum Beschützer dieser Liebe aufwarf.

Er schickte das Mädchen fort mit dem Trost , daß er versuchen
wolle , etwas für sie zu thün.

„Ach der Herr Baron war so gut . Der Fritz hatte es damals
gleich gesagt , daß der Herr Baron zu ihm gesprochen, wie wenn er sein
Bruder wäre , so sanft und freundlich . Ja , der Fritz ließ ' sein Leben
auch für den Herrn Baron ! "

Als Froysberg spät am Morgen sichtbar wurde , nahmen die beiden
Vetter das Frühstück gemeinsam ein ; für Erich war es schon das zweite,
er lachte seinen verschlafenen Vetter aus . Dieser war in eigentümlich
wechselnder Stimmung , bald heiter und freundlich , bald ernst und forschend.

Erich sah diese eigentümliche Veränderlichkeit , ohne sich für jetzt
darüber klar zu werden . Ihm lagen die eigenen Angelegenheiten selbst
zu nahe , er hätte so sehr gern ein Wort von Erna Kaland gehört.
Wie hatie sie sein Ausbleiben ausgenommen ? — Aber Froysberg sagte
nichts darüber , sondern erzählte als große Neuigkeit , daß Emmy zu
Kalands zum Besuch komme und knüpfte daran Mitteilungen über eine
große Gesellschaft , die er auf Froysberg geben werde . Frau von Roch-
litz, die gestern auch bei Kalands war , hatte ihm versprochen , die Haus¬
frau bei ihm zu vertreten , sein ganzer Kopf war voll von Plänen für
dies Fest und Erich konnte nicht umhin , eine leidenschaftliche Freude zu

fühlen bet dem Gedanken , daß er Erna dann Wiedersehen werde . —

Wenn Emmy kam, müßten sich ganz ungesuchte Begegnungen finden.

Sein Herz schlug rasch , seine Stirn bedeckte sich mit Röte . Für den

ersten Augenblick empfand er nur , seine Liebe und Sehnsucht waren viel

stärker , wie er bis jetzt geahnt ; er merkte es an dem Jubel seiner Seele.

Aber dann ? Hatte er sich nicht verschworen , keinen Fuß mehr auf Sonnen¬

steiner Gebiet zu setzen ? War seit gestern seine Lage anders geworden?

Wie sehr diese Gedanken seine Züge verdunkelten , ahnte er selbst nicht,

Froysberg aber sah es und bezog diese Verfinsterung auf jene Geschichten,

die ihm Rochlitz erzählt . .
Inzwischen hatte Erich den Wunsch , unbefangen zu scheinen und be¬

gann von der Bitte des Mädchens zu sprechen . Zu seinem Erstaunen

wurde Froysberg rot , — und später gereizt . . . . . .
„Kümmere dich nicht um meine Angelegenheiten , wenn ich bitten

darf, " sagte er heftig , „ich habe die Kathrin abgewiesen mit ihrem Ver¬

langen , sie bleibt . "

Der wenig rücksichtsvolle Ton verdroß Erich sehr.

„ Ich habe den Wunsch des Mädchens erfüllen wollen und hatte

mich gefreut , ihr gute Nachricht zu bringen, " erwiderte er verletzt , „ rm

übrigen dachte ich nicht daran , mich in deine Angelegenheiten zu mischen.

Froysberg mußte die Sache mehr ärgern , als Erich vorausgesehen.

„Pardon ! Du hast damals dem Fritz gegenüber auch den Sama¬

riter gespielt . Das kann man leicht auf anderer Leute Kosten ."

„Nimm es mir nicht übel — es war das natürliche Mitleid , wel¬

ches mich den armen Menschen aufheben ließ .
"

. .
„Die wohlverdiente Züchtigung aber rechnest du seinem Herrn als

Unmenschlichkeit an ."

„Nun — ich habe nicht gehört , daß du ihn bei seinem jetzigen

Herrn irgend eines Unrechts beschuldigtest , die Kathrin sagte mir übrigens —



erringen, welche die Kräfte und Hilfsquellen der
Völker lähmt ."

* New - Aork, 15. Aug. Im Speisesaale
der Eisenbahnstation zu Lathrup (Pennsylvanien)
wurde gestern der ehemalige Richter Terry von
Kalifornien durch den richterlichen Beamten Nagle
durch Pistolenschüsse getötet. Nagle frühstückte
mit dem Richter des obersten Gerichtshofes der
Unionstaaten, Field , als Terry, der wegen Be¬
leidigung des Gerichtshofes kürzlich durch Field
zu einer Gefängnisstrafe verurteilt wurde, den
Saal betrat und den 73jährigen Field ohrfeigte.
Nagle feierte zweimal auf Terry und tötete ihn.
Der Mörder wurde sofort festgenommen . In
New -Aork herrscht große Aufregung.

* Der neue Mormonentempel, welcher jetzt
in der Salzseestadt gebaut wird, ist eines
der größten Gotteshäuser der Erde. Derselbe
wird Raum für 14000 Personen haben. Be¬
sonders bemerkenswert ist die Dicke der aus
Granitblöcken bestehenden Mauern , welche in
den Fundamenten 20 Fuß stark sind und ganz
obenan noch eine Dicke von 6 Fuß besitzen.
Das Gebäude soll ferner eine außerordentlich
gute Akustik haben.

Gesundheitspflege.
* In einem Schreiben hat der berühmte

Operateur Prof . Dr . Billroth in Wien fol¬
gende Warnung erlassen . Es sind mir inner¬
halb der letzten Monate 4 Fälle vorgekommen,
in denen Finger mit ganz unbedeutenden Ver¬
letzungen durch die unsinnige Anwendung von
Karbolsäure brandig geworden sind ; in allen
vier Fällen handelt es sich um Kinder, deren
Eltern die Verordnung eines Karbolverbandes
selbst gemacht hatten , weil die Karbolsäure gut
für die Wundheilung sein soll . Die Karbol¬
säure hat schon jetzt in der Chirurgie eine weit
beschränktere Anwendung als früher ; wir haben
die Gefahren , welche dieselbe herbeiführen kann,
erst nach und nach kennen gelernt. Das Mittel
kann nicht nur Entzündungen und Brand er¬
zeugen, sondern auch durch Blutvergiftung töten.
Es entfaltet seine guten Eigenschaften nur in
der Hand des kundigen Arztes . Ich widerrate
hiermit aufs dringendste, ohne Anregung eines
Arztes Karbolsäure anzuwenden . Als das beste
Umschlagmittel bei frischen Verletzungen rate ich
das in den Apotheken käufliche Bleiwasser an.

Handel «nd Verkehr.
* Heidenheim, 12. August. Unser land¬

wirtschaftlicher Bezirksverein bietet allem auf,
Pferde - und Viehzucht möglichst rasch zu heben.
In der gestrigen Versammlung wurde beschlossen,
am Donnerstag eine Kommission in die Schweiz
zu schicken und daielbst 20 Simmenthaler-Far-
ren aufkaufen zu lassen . Dazu sind 16,000 Mk.
vorgesehen . Die gleiche Kommission wird dann
im badischen Oberland ca. 40 weibliche Zucht¬
tiere des dortigen Viehschlags aufkaufen. Eine
andere Kommission , worunter auch Oekonomierat
Bantleon ist, wird sowohl für unfern als auch
für den Geislinger Bezirk je 10—15 normän-

nische Stutenfohlen an Ort und Stelle aufkaufen.
Aufkaufs - und Transportkosten für sämtliche
Tiere trägt die Vereinskaffe. Die Tiere selbst
werden unter den Bestellern versteigert und der
Mehr - oder Mindererlös prozentual umgelegt.

* Stuttgart, 15. Aug. (Kartoffelmarkt .)
300 Ztr. L 2 Mk. 70 Pf . bis 3 Mk. Pr. Ztr.
— (Filderkraut ) : 2500 Stück . 14—18 M . per
100 Stück — (Mostobst) : 200 Ztr . L 4 Mark.

" lieber die Ob st aus sichten dieses Jahrs
enthält der „ praktische Ratgeber im Obst- und
Gartenbau " eine Zusammenstellung von Berich¬
ten aus den verschiedenen deutschen Ländern in
tabellarischer Ueberficht . Darnach wird Würt¬
temberg beim Kernobst eine geringe, beim Stein¬
obst eine mittelmäßige, beim Beerenobst eine sehr
gute Ernte erzielen . Walnüsse giebt es sehr
viel . Der Stand der Reben ist ein guter (?).
Bayern meldet geringe Erträge beim Kern- und
Steinobst , gute bei den Walnüssen, beim Beeren-
obst und bei den Reben. In Baden scheint die
Ernte in fast allen Obstarten eine äußerst ge¬
ringe zu werden . Auch der Traubenansatz wird
als mittelmäßig bezeichnet. Aus den übrigen
deutschen Ländern lauten die Berichte über Kern¬
obst und besonders über Aep fel gut aus Ost¬
preußen, Westpreußen, Pommern, Mecklenburg,
Braunschweig, Brandenburg (teilweise ), Posen,
Schlesien (teilweise), aus der Provinz Sachsen;
bei allen übrigen Bezirken findet sich die Be¬
merkung : Aussichten in Kernobst mittelmäßig
oder gering. Fast durchweg alle Bezirke berich¬
ten einen totalen Ausfall der Birnenernte.

* Würzburg, 13. August. Der heutige
Viehmarkt war mittelmäßig betrieben und nicht
so stark von Händlern besucht, wie die Vor¬
märkte. Geschäft mäßig belebt, Preise etwas
gedrückt. Es kostete das Paar Gang- und Mast¬
ochsen 900 - 1130 Mk., Stiere 550—650 Mk.,
Kühe und Kalben pr. Kopf 130 bis 300 Mk. ;
ferner beträgt der Preis pr. Pfd . Fleischgewicht
bei Kälbern 48—54 Pf., Schafen 45 —50 Pf.
Pid bei Schweinen 62—65 Pf.

* (Schlagfertig .) Mit einer riesigen
Schleppe fegte auf dem Bahnhof in Ulm eine
Dame den Perron. Ein Bäuerlein trat der
Dame unabsichtlich auf ihre Schleppe und
wurde von ihr mit den Worten angefahreu:
„ Sie Ochse, haben Sie keine Augen im Kopfe ?"
- „ Verzeihen Se, dös Hani nit gewußt , daß
e Kuh so en lange Schwanz Hot," entgegnete
prompt das Bäuerlein.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Mensteig.

I Vlt ^ktU - Etvfl , genügend zu einem ganzen
-z Anzuge ?3 Meter 30 Zentimeter ) , reine Wolle und
A nadelfertig zu M . 7 .75, Kammgarnstoff, reine
D Wolle, nadelfertig , zu einem ganzen Anzuge zu
-» M . 15 .65, sch w a r z er Tuch st o ff , reine Wolle,
G nadeliertig zu einem ganzen Anzug zu M . 9 .75,
» versenden direkt an Private portofrei in's Haus
» Burkin -Fabrik - Depot OsttrirAsr L Oo., iß' ru.iilr-
» kurt s.. Ll . Muster - Kollektionen reichhaltigsterAus-
D wähl bereitwilligst franko.

gestrigen Kaiser-Toaste hebt das „Fremdenblatt"
hervor, in ihnen spreche sich die volle Stärke
und Bedeutung der Allianz aus ; das Wesen,
die Kraft und das Ziel derselben werde darin
aller Welt klar dargelegt. Die Völker Europas,
welche die Erhaltung des Weltfriedens hofften
und ersehnten , dürften den Monarchen vertrauen,
die ihre Heere diesem Zwecke weihten.

* Zwei Schwestern in Prag, Hermine und
Olga Klemperer, 38 und 28 Jahre alt, haben
sich am Dienstag nachmittag mittels Revolver¬
schüssen zu entleiben gesucht. Beide sind schwer
verletzt . Mißliche Vermögensverhältnisse sind
der Beweggrund zu der That.

* Basel. Letzten Montag fuhr ein junges
Ehepaar in einer offenen Kalesche von Altschwyl
nach Neuwyl. Sie wurden vom Gewitter über¬
rascht ; der Blitz schlug in den Wagen und die
junge Frau wurde an der Seite ihres Mannes
getötet.

* Paris, 14. Aug. Der oberste Gerichts¬
hof erklärte in seiner Nachmittagssitzung Bou-
lauger wegen Veruntreuung und Unterschlagung
öffentlicher Gelder mit Ausschließung mildernder
Umstände für schuldig und verurteilte Boulanger,
Dillon und Rochefort zur Deportation nach einem
befestigten Ort . — In einer heute nachmittag
vor der Sitzung des obersten Gerichtshofes statt¬
gehabten Versammlung der republikanischen Grup¬
pen des Senats wurde beschlossen , die Regierung
aufzufordern , dem Urteilsspruch des obersten
Gerichtshofes nach Auflösung desselben Achtung
zu verschaffen, ferner die Aufmerksamkeit der
Regierung auf den gewichtigen Umstandzu lenken,
daß einige Minister gegenwärtig abwesend sind,
und um Maßregeln gegen die durch die boulangi-
stische Propaganda kompromittierten Beamten
zu bitten. — Freycinet ist gestern vormittag
zurückgekehrt.

* Paris, 15. Aug. In der gestern abend
stattgehabten öffentlichen Sitzung des obersten
Gerichtshofs verlas der Präsident den umfang¬
reichen Urteilsspruch, wodurch Boulanger , Dillon
und Rochefort zur Deportation nach einem be¬
festigten Ort und zu, den Kosten des Verfahrens
verurteilt werden .

' ' Darauf wurde die Sitzung
ausgehoben.

* P ' a ris , 15. .Aug . Der Eindruck , den die
Verurteilung Boulangers hervorrief, ist ein mä¬
ßiger. Der Abend verlief ruhig und ohne Zwi¬
schenfall . Die hervorragendsten Mitglieder des
boulangistischen Komites reisten gestern abend
nach London, um mit Boulanger eine Prokla¬
mation abzufassen.

* Paris, 15 . Aug. Die Polizei nahm an
hundert Zeitungsverkäufer fest, welche Anschlags¬
zettel mit der Unterschrift „Boulanger " ver¬
teilten.

' Präsident Caruot empfing am Sonntag die
sich inParis aufhaltenden ausländischen Stu¬
denten , dabei erwiderte er u . a. auf eine An¬
sprache : „Helfen Sie uns der Politik der Offen¬
heit und Eintracht überall den Sieg über die
Politik des Mißtrauens und der Fallstricke zu

„ Du mußt sehr viel Langeweile haben, wenn du dich auf Mädchen¬
klatsch einlässest ."

Das Gespräch war ein sehr peinliches geworden . Erich erhob sich
bei den letzten Worten.

„Du wirst begreifen , daß ich deine gütige Bemühung um meine
Selbsterkenntnis mit Dank ablehne ."

Damit war er aufgestanden und hatte das Zimmer verlassen.
Fort von hier, fort ! Der Würfel war gefallen ! Es kam wie eine

Erleichterung über ihn. Dies Warten auf gnädige Berücksichtigung hö¬
heren Ortes, mit dem demütigenden Bewußtsein seiner Schuld und Thor-
heit , war vorbei . Handeln , etwas thun ! Er packte schon mit vollem
Eifer seinen Koffer . Gott sei Dank, er hatte das Geld für die Reise,
für einige Wochen bei größter Einschränkung auch zu leben . Aber wohin?
All' diese Zeit schwebte ihm die Türkei vor, dort konnte man deutsche
Offiziere brauchen . Oder Japan ! — Aber nur erst fort ! Das andere
— die Empfehlungsbriefe re. das fand sich später. —

Mitten in seine eifrigen Vorbereitungen hinein trat plötzlich Froys¬
berg. Dieser war offenbar erschrocken , ihn schon fast reisefertig zu sehen.
„Erich ! Erich ! Das wirst du mir nicht anthun ! " rief er und bat in der
herzlichsten Weise , die ihm, wenn er wollte, zu Gebote stand, um Ver¬
zeihung . Er hielt nicht ein Wort der Abbitte zurück. Erich fühlte , er
konnte nun Frieden machen.

Froysberg entschuldigte sich trotzdem wieder. Das Ende vom Liede
war , daß die Kathrin abziehen sollte — sie mitsamt ihrem Fritz mochten
gehen, wenn Erich nur blieb . Alles in allem genommen , wäre Erich
zehnmal lieber abgereist , die Sehnsucht nach Thätigkeit zuckte ihm in
Wem Nerv.

Obwohl Erich sah , daß Froysberg durchaus aufrichtig war, so
konnte er doch nicht umhin, sich zu sagen , daß dies schwankende, haltlose

Wesen , dieser schnelle und häufige Wechsel von verletzender Heftigkeit zu
schrankenloser Reue ihm mehr und mehr unsympatisch wurde. Und dazu
kam nun noch , daß ihm plötzlich einfiel , was Diringer über Froysbergs
Interesse für seine Schwester Emmy gesagt . Ein sehr unwillkommener
Gedanke ! Dieser unzuverlässige Charakter und Emmys Haltlosigkeit.

Zum Nachdenken hatte Erich nicht Zeit. Froysberg nahm ihn beim
Arm und führte ihn mit sich . Zunächst in den Stall , wo er ihn bat,
die braune Stute „ Schönchen " von ihm als Geschenk anzunehmen, es
solle ihm dies als Gewähr aufrichtiger Versöhnung dienen , versicherte
Froysberg.

Nichts hätte Erich unangenehmer berühren können . Aber sein Vetter
hatte so ganz und gar kein Verständnis für derartige Empfindungen,
daß er in der liebenswürdigsten Weise ihm das Ablehnen des Geschenkes
völlig unmöglich machte . So blieb er ungern . Der Tag ging hin wie
die anderen. Nach Mittag kam der Förster und berichtete , er habe einen
Fuchsbau entdeckt ; die ganze Familie sei daheim. Froysberg war wie
elektrisiert ; auch Erich kam die Jagd gelegen . Die Teckel mußten indes
erst vom Vorwerk abgeholt werden , wo der Jäger sie dressierte . Welch'
herrliche Gelegenheit, die Tiere Arbeiten zu sehen. Man verabredete,
daß man sich gegen Abend im Walde treffen wolle . Die Ausgänge des
Baues waren vom Oberförster geschlossen und eine Wache gestellt . Man
durfte in Ruhe die kühlere Abendzeit erwarten , um so mehr, als die
Hitze fast unerträglich war.

Der Mond stand schon ein Weilchen über dem Horizont, als die
beiden Vettern abends zurückkamen . Sie traten in den Park, sehr ver¬
gnügt , sehr animiert von der erfolgreichen Jagd und voll Eifer , die ihnen
entgangene Füchsin in den nächsten Tagen aufzuspüren. Froysberg
glaubte bestimmt zu wissen, wohin das Tier sich geflüchtet habe.

(Fortsetzung folgt.)
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400 Mk.
licrooc^ werden gegen Versiche-

rung aufzunehmen ge¬
sucht. Von wem , sagt die Exp. d. Bl.

Nagold.
Lehrlings-Gesuch.

Ein kräftiger, junger Mensch , aus
guter Familie, welcher Lust hat die
Werkrauerei zu erlernen, findet
unter günstigen Bedingungen eine
Lehrstelle bei

WaldhornwirtStähle.
Nagold.

Ein kräftiger

Junge,
welcher Lust hat die Bierbrauerei
gründlich zu erlernen, findet sogleich
Stelle bei

PH Kraust, z. Stern

^ Wegen eingetretener
Hindernisse muß der Vortrag
im Sternen abermals auf wei¬
teres verschoben werden. Nä¬
heres wird später bekannt ge-
macht werden.

Nagold.
Ledertreibrieme«

NSH- L Binderiemen
empfiehlt zu billigsten Preisen

G. Raufer , Sattler.

Das vedentendste «ud rühm- §
lichst bekannte ll

8ettteäsri, - i.ager H
Harry Un«a in Altona H

bei Hamburg ^
versendet zollfrei gegen Nach¬
nahme (nicht unter 10 Pfund)

gute neue
BettfedernfürKV ^ das Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1,25 ^

>prima Kaködauue« nur1,KV^
prima Hauz-auueunur2,50 ^

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme v. 50Pfd. 5^ Ra - L
batt. — Umtausch bereitwilligst. :

Wrima InkeltstoffdoppelbreitV
zu einem großen Bett (Decke, 9
Unterbett, Kiffen und Pfühl) H

zusammen für «ur 11 Wk . g
ho -o -ooooo oooov

Spielberg.
Ein jüngerer

Arbeiter
kann bei dauernder Beschäftigung
sogleich eintreten bei

Heorg Gail,
Schuhmacher.

Itechlen.
Entgegen den vielfachen Verleum-M!

düngen , mit denen die Privatpoliklinik » »
bedacht wird , kann ich bezeugen, daß ich^ A
durch deren briefliche Behandlung von!ff
trockenen Flechten am ganzen Körpert '

(Psoriasis ) ohne Berufssiörung gänzlich!
befreit worden bin. Dillstein bei Pforz -!
heim, Baden , März 1888 . Carl Non -.' U
nenmacher. Broschüre gratis . Diplom .t^ l
Äerzte. 2500 Heilungen , wie amtlich» !
beglaubigt . Adressieren: An die P r ilU)
vatpoliklinik in Stuttgar i .t^ l
Alleenstraße 11 . H

PackPapiere
tu verschiedenen Stärken

und

Forstamt Neuenbürg.

Bekanntmachung.
In den Staatswaldungen des Forstbezirks ist das Anrücken von

Stammholz an Känge » ohne Anwendung eines Seils (das sogenannte
Laufenlassen der Stämme) verboten , wenn nicht in einzelnem Fall die
Erlaubnis des Revieramts hiezu zuvor eingeholt und erteilt worden ist.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot sind nach Art. 25 des
Forstpolizeigesetzes strafbar.

Neuenbürg, den 14 . August 1889.
K. Forstamt. Uxk ull.

Spielberg, Amtsgerichts Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Ansprüche an den Nachlaß des am 31 . Juli ds . Js . verstorbenen

Jakob Kopp , gewesenen Bauers u. Witwers in Spielberg
sind

binnen zwei Wocüen
hier anzumelden und zu erweisen , widrigenfalls sie bei der Verlasseu-
schaftsteilung nicht berücksichtigt werden.

Den 15 . August 1889.
K. Amtsnotariat Altensteig.

Ass. BoVp.
U U

D
S

MLensterg.

UssZßkt
Sonntag den 18. Angnst , abends ^ 5

im Gasthos zur „Traube ."

Eintrittspreis nicht unter 50 Pfg.

K
U

U

U
U

A l t e n st e i g.
Einen

Farreu
Gelbscheck , mit

Zulassungsschein II. Klasse , hat zu
verkaufen

Schratt,
zum „Lamm."

Wir versenden:
Watnrefftapeten von10 Pfg. an
Hlauztapeten von 30 Pfg. an
Goldtapeteu von 20 Pfg. an
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren und
gutem Druck.

in Lüneburg.
Jedermann kann sich v . d . außer¬

gewöhnlichenBilligkeit d . Tapeten
leicht überzeugen , daMusterkarten auf
Wunsch überallhin franko versenden.

s t>«> 6e !>r.

HatlssttlpHittlaöüttß.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns 4^

p! Verwandte, Freunde und Bekannte auf
44 Samstag den 24. August ds. Js.
>W in den Gasthof znm „goldenen Lamm" (Schlachthaus ) ^
^ in Stuttgart ^ot in Stuttgart

freundlichst einzuladen.
z? Gkristian Kremier
^ Sohn des
? ch Johs . Brenner , Rosenwir

^ in Egenhausen.

Hotltteöin Laible ^
Tochter des ^ Matthäus Laible ^

Bauers in Bittenfeld Az
OA . Waiblingen . ^

rL'

I

bcrs vor - züglichste gegen

wirkt mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vor¬
handene Ungeziefer schnell ur. d sicher derart aus , daß gar

keine Spur mehrdavon übrig bleibt.
Mor nichts ist mehr zu warnen , als vor den so sehr ver¬
fälschten offen in Bapier ausgewogene « Insektenpulvern,

welche mit „Zacherlin" ja nicht zu verwechselnsind.
Nur in Originalflascheu echt und billig zu beziehen

in Altensteig bei Herrn Christian Burghard
„ Nagold „ „ Heinrich Gauß.
Haupt-Depot : I . Zacherl , Wien.

Lm gutes Laed.
„ . . . . Die Anleitungen des ge¬
sandten Buches sind zwar kurz und
bündig , aber für den praktischen
Gebrauch wie geschaffen ; sie haben
mir und meiner Familie bei den
verschiedensten Krankheitsfällen
ganz vorziiglicheDicnstcgeleistet. "
— und ähnlick lauten die Dank¬
schreiben, welche Richters Verlags-
Anstalt fast täglich für Übersen¬
dung des illustrierten Buches „Der
K rankrnfrcüüd" zugehen . Wie die
d "Neiden beigcdruckten Berichte
glücklich Geheilter beweisen , haben
durch Befragung der darin enthal¬
tenen Ratschläge selbst noch solche
Kranke Hn

'
iung gefunden, welche

bereits alle Hoffnung ausgegcbc«
hatten . Dies

'
Biich , in welchem die

Ergebnisse langjähriger Erfahrun¬
gen nicderg leg ! sind, verdient die
ernsteste Beachtung jedes Kranken.
Niemand sollte versäumen mittelst
Poükarte von Richters Verlags-
Anstalt in Leipzig oder New-Dork,
310 Broadway , die 936 . Auflage
des „ Krankenfreund" zu verlangen.
» Zusendung erfolgt kostenlos . --

von
AtLensteig SLcröL
bei W. Rieker.

Theater.
Heute Freitag abend

im Saale der „Krone"
Benefiz für L. Koppeuhöfer.

Zum Erstenmale

Die Anna - Lise
oder:

Jugendliebe des Fürsten Leopold zn
Dessau.

Sonntag d . 18 . August 188S

Dorf und Stadt.
Schauspiel in 2 Abt. und 5 Akten.

Zu zahlreichem Besuche ladet er¬
gebenst ein

Direktor Koppeuhöfer.
A I t e n st e i g.

Schrannen - Zettel
vom 14. August 1889.

60
60
80

Neuer Dinkel . . 7 50
Haber . 7 80
Gerste . . . . 7 20
Bohnen . . . . -
Roggen . . . . 9 —
Welschkorn . . . -

BiktNLlienpreise.
V, Kilo Butter . . . . 90 u . 95 Ps
2 Eier . . . . - ' 2 Pf.
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